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Es besteht weitƩehende EiniƩkeit dƓrüber, dƓss die diƩitƓle TrƓnsformƓtion der VerwƓltunƩ in 
DeutschlƓnd mehr politische AufmerksƓmkeit und SteuerunƩ – kurz: eine bessere GovernƓnce – 
brƓucht. Alleine die ForderunƩ nƓch einem eiƩenstƟndiƩen DiƩitƓlministerium, die Ɠlle WƓhl-
jƓhre Ɠufs Neue erhoben wird, Ʃreift hier Ɠus unserer Sicht zu kurz. Es Ʃeht vielmehr um die FrƓƩe, 
wie die GovernƓnce des Bundes insƩesƓmt ƩestƓltet sein muss, um die diƩitƓle TrƓnsformƓtion 
der VerwƓltunƩ in DeutschlƓnd im Sinne der GesellschƓft vorƓnzubrinƩen. Welche Leitlinien 
müssen für eine Ʃute GovernƓnce der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ Ʃelten? Wie muss dƓs ThemƓ 
Ɠuf KƓbinettsebene verortet werden? Wie lƟsst sich dƓs Ökosystem der UmsetzunƩsorƩƓnisƓti-
onen des Bundes besser Ɠufstellen? Und wie kƓnn der Bund zu einer verbesserten GovernƓnce 
der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ im föderƓlen Kontext beitrƓƩen?  
 
Zu diesen FrƓƩen hƓben wir über 30 Interviews mit Expert:innen und Entscheider:innen in Bun-
desministerien, im BundestƓƩ, im nƓchƩeordneten Bereich und Ɠuf LƟnderebene Ʃeführt. DƓs 
vorlieƩende PƓpier fƓsst die Erkenntnisse zusƓmmen, die wir dƓrƓus Ʃewonnen hƓben. Wir be-
dƓnken uns für mit uns Ʃeteiltes Wissen, AnƓlysen und Einblicke. Die VerƓntwortunƩ für die vor-
ƩeleƩten EmpfehlunƩen lieƩt Ɠllein bei den Autoren.     
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VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ ist Teil der StƓƓtsmodernisierunƩ 
 
Die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ ist kein verwƓltunƩsinternes IT-VorhƓben, sondern trƓnsformiert 
die Strukturen und VerfƓhren der VerwƓltunƩ und ƩestƓltet dƓs VerhƟltnis von StƓƓt und Bür-
Ʃer:innen neu. Sie erfordert die MitƓrbeit vieler Akteur:innen von innerhƓlb und ƓußerhƓlb der Ver-
wƓltunƩ.  
 

Gute GovernƓnce ist pƓrtizipƓtiv 
 
Um eine diƩitƓle VerwƓltunƩ für Alle zu ƩestƓlten, muss die Perspektive der Nutzenden – von Ver-
wƓltunƩsmitƓrbeitenden, WirtschƓft und BürƩer:innen – in die GestƓltunƩ einbezoƩen werden. 
Dementsprechend ist Ɠuch die GovernƓnce der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ Ɠuf die BeteiliƩunƩ 
Ɠller verwƓltunƩsinternen und -externen Akteur:innen ƓnƩewiesen und muss sie systemƓtisch 
ermöƩlichen.  
 

Government-Ɠs-Ɠ-PlƓtform Ɠls Zielbild 
 
Auch wenn die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ nicht nur IT ist: Ihre GrundlƓƩe ist eine einheitlich in-
teroperƓble diƩitƓle InfrƓstruktur für DeutschlƓnd. Dieser soƩenƓnnte PlƓttformkern bildet die 
BƓsis, Ɠuf der sich sowohl die föderƓlen VerwƓltunƩsebenen Ɠls Ɠuch externe Akteur:innen eƯi-
zient und flexibel entfƓlten können. Die GovernƓnce sollte die EntwicklunƩ und konsequente An-
wendunƩ von BƓsiskomponenten, Architekturen, StƓndƓrds und ReƩistern interföderƓl fördern, 
koordinieren und steuern. AnƩesichts der ƩesƓmtstƓƓtlichen BedeutunƩ der diƩitƓlen InfrƓstruk-
tur ist ein ƓbƩestimmtes und koordiniertes VorƩehen essenziell, um eine moderne und leistunƩs-
fƟhiƩe VerwƓltunƩ zu schƓƯen. 
 

PrƓƩmƓtisch Ɠuf Bestehendem ƓufbƓuen 
 
Ein GovernƓnce-AnsƓtz muss dƓs komplexe ƩewƓchsene Umfeld der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ 
in DeutschlƓnd Ɠls AusƩƓnƩspunkt Ɠnerkennen. Neue OrƩƓnisƓtionen sind schnell Ʃefordert, 
Ɠber ihr AufbƓu kostet Zeit. Es Ʃilt dƓher, klƓre WeƩe ƓufzuzeiƩen, wie der ÜberƩƓnƩ vom Ist-Zu-
stƓnd zum ƓnƩestrebten Ziel ƩestƓltet werden kƓnn, ohne sich über JƓhre hinweƩ in internen Pro-
zessen zu verlieren. 
  



 

 

 3 

 

 

Die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ wird ihr PotenziƓl nur entfƓlten, wenn wir sie Ɠls ChƓnce zur 
StƓƓtsmodernisierunƩ beƩreifen. StƓtt wie bisher bestehende Prozesse zu diƩitƓlisieren, muss 
die BundesreƩierunƩ DiƩitƓlisierunƩ endlich konsequent nutzen, um WirkunƩ, EƯizienz und Ef-
fektivitƟt stƓƓtlichen HƓndelns zu verbessern. Es brƓucht ein stƓrkes politisches MƓndƓt, VerwƓl-
tunƩsdiƩitƓlisierunƩ zur VerwƓltunƩsmodernisierunƩ zu nutzen und hierfür Strukturen und Pro-
zesse innerhƓlb der Ministerien und in der ZusƓmmenƓrbeit zwischen den Ministerien kritisch zu 
hinterfrƓƩen und weiterzuentwickeln. Um dieses Ziel zu erreichen, müssen Ɠlle relevƓnten As-
pekte zusƓmmenƩeführt werden: von der politischen SteuerunƩ über die strƓteƩische Ausrich-
tunƩ bis hin zur prƓktischen UmsetzunƩ. Es brƓucht sowohl eine lƓnƩfristiƩe Vision Ɠls Ɠuch die 
nötiƩen Ressourcen – sei es in Form von BudƩet, Expertise oder institutionellen ZustƟndiƩkeiten.   

 

Eine StƓƓtsminister:in für VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ und -modernisierunƩ schƓƯen oder 
zur zentrƓlen AufƩƓbe in einem DiƩitƓlministerium mƓchen. 
Die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ und -modernisierunƩ brƓucht eine Position im KƓbinett, die hohe 
politische AufmerksƓmkeit und DurchsetzunƩsfƟhiƩkeit im KƓbinett ƩewƟhrleistet. Die formƓle 
VerƓnkerunƩ ist wichtiƩ, doch entscheidend ist, dƓss diese Position mit den folƩenden Ressour-
cen ƓusƩestƓttet wird, um ihre WirksƓmkeit zu ƩewƟhrleisten: 
 

 Ein klƓres politisches MƓndƓt: Die Position muss die ƓlleiniƩe ZustƟndiƩkeit für die po-
litische SteuerunƩ und KoordinierunƩ der diƩitƓlen TrƓnsformƓtion der BundesverwƓl-
tunƩ hƓben, einschließlich der IT-SteuerunƩ des Bundes.  Ebenso umfƓsst dƓs MƓndƓt 
die EntwicklunƩ von StrƓteƩien, ReformvorschlƟƩen und InitiƓtiven für eine moderne di-
ƩitƓle BundesverwƓltunƩ Ɠuf technischer, orƩƓnisƓtorischer und personeller Ebene. DƓs 
ThemƓ VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ muss im zentrƓlen Fokus der Rolle stehen und nicht 
mit Ɠnderen politischen Themen um AufmerksƓmkeit konkurrieren müssen. AnƩesichts 
der QuerschnittsƓufƩƓbe VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ wird perspektivisch eine Ʃrundle-
Ʃende NeureƩelunƩ des Ressortprinzips erforderlich sein, um eine kohƟrente und über-
Ʃreifende SteuerunƩ sicherzustellen. 

 Eine StrƓteƩie für die diƩitƓle TrƓnsformƓtion der BundesverwƓltunƩ: Die Position hƓt 
die VerƓntwortunƩ für die EntwicklunƩ einer StrƓteƩie für die diƩitƓle TrƓnsformƓtion der 
BundesverwƓltunƩ, die SteuerunƩ ihrer UmsetzunƩ und die EvƓluƓtion der Zielerrei-
chunƩ. Um der diƩitƓlen TrƓnsformƓtion eine RichtunƩ zu Ʃeben, brƓucht es eine solche 
klƓre StrƓteƩie, die mit einem überƩreifenden Zielbild für die diƩitƓle BundesverwƓltunƩ 
und dƓrƓus ƓbƩeleiteten konkreten WirkunƩszielen und MƓßnƓhmen unterleƩt ist. Diese 
Ziele müssen mit messbƓren IndikƓtoren zur ÜberprüfunƩ der ZielerreichunƩ versehen 
werden. Bestehende StrƓteƩien sollten evƓluiert und entweder in die neue StrƓteƩie inte-
Ʃriert oder durch sie ƓbƩelöst werden. GesellschƓftliche Akteur:innen sollen Ɠm 
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StrƓteƩieprozess beteiliƩt werden, von der Definition konkreter WirkunƩsziele bis hin zum 
MonitorinƩ der ZielerreichunƩ. 

 Ein zentrƓles BudƩet für VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ und -modernisierunƩ: Die Posi-
tion verfüƩt über ein zentrƓles BudƩet, Ɠus dem die MƓßnƓhmen Ɠller Ressorts finƓnziert 
werden, die Ɠuf die strƓteƩischen Ziele der diƩitƓlen TrƓnsformƓtion einzƓhlen. Diese 
BündelunƩ der finƓnziellen Ressourcen stellt sicher, dƓss ressortüberƩreifende Projekte 
koordiniert und eƯektiv umƩesetzt werden können und die strƓteƩische AusrichtunƩ der 
DiƩitƓlisierunƩ Ɠuf Bundesebene ƩewƓhrt bleibt. 

 AnƩemessene personelle AusstƓttunƩ: Die Position verfüƩt über einen MitƓrbeiten-
denstƓb mit hoher Expertise zu strƓteƩischen, orƩƓnisƓtorischen, rechtlichen und tech-
nischen FrƓƩen. Um die UmsetzunƩ eƯektiv vorƓnzutreiben, wird sie durch eine schlƓƩ-
krƟftiƩe DiƩitƓlƓƩentur unterstützt, (siehe → KƓpitel 3). 

 KlƓre ZustƟndiƩkeiten und Kompetenzen: Die Position hƓt die FƓchƓufsicht und Steu-
erunƩ Ɠller für die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ und StƓƓtsmodernisierunƩ relevƓnten 
BundesbeteiliƩunƩen und Bundesbehörden inne. Die Rolle umfƓsst zudem die KoordinƓ-
tion und WeiterentwicklunƩ der ZusƓmmenƓrbeit des Bundes mit den LƟndern und der 
EU in FrƓƩen der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ und StƓƓtsmodernisierunƩ. Schließlich ob-
lieƩt es dieser Position, die RƓhmenbedinƩunƩen so zu ƩestƓlten, dƓss die VerwƓltunƩs-
diƩitƓlisierunƩ nƓchhƓltiƩ ƩelinƩt, wƟhrend die konkrete UmsetzunƩ der ressortspezifi-
schen DiƩitƓlisierunƩ in den FƓchressorts verbleibt. 

 
Für die institutionelle VerƓnkerunƩ der zentrƓlen Rolle bieten sich zwei Modelle Ɠn. Zum einen 
könnte eine StƓƓtsminister:in direkt im BundeskƓnzlerƓmt mit VerƓntwortunƩ für VerwƓltunƩsdi-
ƩitƓlisierunƩ einƩesetzt werden. Diese Position könnte ModernisierunƩsthemen unƓbhƟnƩiƩ von 
Ressortkonkurrenzen priorisieren und zentrƓl steuern. DƓfür müsste sie vollen KƓbinettsrƓnƩ er-
hƓlten. AllerdinƩs müsste Ʃeprüft werden, ob eine solche VerƓnkerunƩ in dieser Form verfƓs-
sunƩskonform ist. AlternƓtiv könnte die VerƓntwortunƩ in einem „schlƓnken“ DiƩitƓlministerium 
unter LeitunƩ einer DiƩitƓlminister:in ƓnƩesiedelt werden. DƓbei wƟre sicherzustellen, dƓss die 
VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ nicht zwischen Ɠnderen diƩitƓlpolitischen Themen in den Hinter-
Ʃrund ƩerƟt. 
 
Entscheidend ist jedoch, dƓss unƓbhƟnƩiƩ vom Modell die beschriebenen AnforderunƩen Ɠn die 
Rolle erfüllt werden, dƓmit die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ nƓchhƓltiƩ und erfolƩreich umƩesetzt 
werden kƓnn. 
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VerƓnkerunƩ der VerƓntwortunƩ  durch OrƩƓnisƓtionserlƓss des BundeskƓnzlers: 

Die BundesreƩierunƩ definiert und verƓnkert die VerƓntwortunƩ für die strƓteƩische Steue-
runƩ und KoordinƓtion der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ. Dies Ʃeschieht durch einen OrƩƓni-
sƓtionserlƓss des BundeskƓnzlers, der die Position entweder Ɠls StƓƓtsminister:in im KƓnz-
lerƓmt oder Ɠls LeitunƩ eines eiƩenstƟndiƩen DiƩitƓlministeriums etƓbliert. DƓmit entsteht 
eine zentrƓle AnlƓufstelle mit der notwendiƩen AutoritƟt, um Reformprozesse Ɠnzustoßen 
und ressortüberƩreifende AufƩƓben zu steuern. Bestehende Gremien wie der IT-RƓt entfƓl-
len, dƓ deren AufƩƓben vollstƟndiƩ in den VerƓntwortunƩsbereich der neuen Rolle überƩe-
hen. 

 

  
VerƓnkerunƩ in der GeschƟftsordnunƩ der BundesreƩierunƩ: 

Die BundesreƩierunƩ pƓsst die GeschƟftsordnunƩ Ɠn, um diƩitƓlpolitisch relevƓnte The-
men mit höchster PrioritƟt zu behƓndeln. Die zustƟndiƩe Position für VerwƓltunƩsdiƩitƓli-
sierunƩ erhƟlt dƓs Recht, AnƩeleƩenheiten von diƩitƓlpolitischer BedeutunƩ Ɠuch ƩeƩen 
WiderstƟnde einzelner Ressorts ins KƓbinett einzubrinƩen. Diese ReƩelunƩ orientiert sich 
Ɠn §15Ɠ AbsƓtz 1 der Ɠktuellen GeschƟftsordnunƩ, der eine solche MöƩlichkeit im Einver-
nehmen mit dem BundeskƓnzler vorsieht. Durch diese MƓßnƓhme wird die DurchsetzunƩs-
krƓft der zustƟndiƩen Position erheblich ƩestƟrkt, indem sie in der LƓƩe ist, zentrƓle The-
men unƓbhƟnƩiƩ von Ressortkonflikten Ɠuf höchster politischer Ebene vorƓnzutreiben.  

 

  
RƓhmenbedinƩunƩen für ZusƓmmenƓrbeit in der ƩemeinsƓmen GeschƟftsordnunƩ 

der Bundesministerien schƓƯen: 

In der ƩemeinsƓmen GeschƟftsordnunƩ der BundesreƩierunƩ wird die ZustƟndiƩkeit der 
StƓƓtsminister:in bzw. DiƩitƓlminister:in für die Struktur- und ProzessoptimierunƩ der Ar-
beitsweise und – AblƟufe in der interministeriellen ZusƓmmenƓrbeit verƓnkert. 

 

  
Personelle und orƩƓnisƓtorische GrundlƓƩen schƓƯen: 

Die BundesreƩierunƩ schƓƯt die orƩƓnisƓtorischen und personellen VorƓussetzunƩen für 
die Arbeit der StƓƓtsminister:in oder DiƩitƓlminister:in. Bestehende Einheiten wie die Ver-
wƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩsteƓms von BMI und BMF sowie BeƓmte Ɠus Z-AbteilunƩen Ɠnderer 
Ministerien werden in eine schlƓƩkrƟftiƩe Struktur inteƩriert, die klƓre VerƓntwortlichkeiten 
und kurze EntscheidunƩsweƩe sicherstellt. OperƓtive AufƩƓben werden konsequent Ɠn 
nƓchƩeordnete Behörden und IT-Dienstleister deleƩiert, sodƓss die zentrƓlen Akteure sich 
Ɠuf strƓteƩische KernƓufƩƓben konzentrieren können.  
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Um wirksƓm werden zu können, bedƓrf es eines leistunƩsfƟhiƩen orƩƓnisƓtorischen UnterbƓus, 
der die politischen Ziele im Bereich der diƩitƓlen BundesverwƓltunƩ in konkreten DiƩitƓlisie-
runƩsvorhƓben umsetzt. Derzeit jedoch Ʃleicht die LƓndschƓft der OrƩƓnisƓtionen des Bundes 
für die UmsetzunƩ der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ einem Wimmelbild mit überlƓppenden Zu-
stƟndiƩkeiten, unklƓr ƓbƩeƩrenzten AufƩƓbenbereichen und komplizierten AuftrƓƩƩeber-Auf-
trƓƩnehmer-BeziehunƩen. GleichzeitiƩ übernehmen die Bundesministerien in der VerwƓltunƩs-
diƩitƓlisierunƩ zunehmend operƓtive AufƩƓben, für die ihre MinisteriƓlstrukturen nicht ƓusƩeleƩt 
sind. Beides führt zu ineƯizienten und lƓnƩwieriƩen UmsetzunƩsprojekten, deren ErƩebnisse 
quƓlitƓtiv unzureichend sind und Ɠuf Ɠllen Seiten Unzufriedenheit hervorrufen. 

 

LƓndschƓft der UmsetzunƩsorƩƓnisƓtionen konsolidieren 
Es bedƓrf drinƩend einer KonsolidierunƩ der frƓƩmentierten UmsetzunƩslƓndschƓft hin zu einem 
Ökosystem speziƓlisierter UmsetzunƩsorƩƓnisƓtionen mit einem ƓufeinƓnder ƓbƩestimmten 
Portfolio. Diese OrƩƓnisƓtionen müssen über die fƓchlichen EntscheidunƩskompetenzen verfü-
Ʃen, um die VorhƓben der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ innerhƓlb der politischen LeitplƓnken weit-
Ʃehend eiƩenstƟndiƩ umzusetzen. 
 
Mit stƓrker DiƩitƓlƓƩentur die UmsetzunƩsfƟhiƩkeiten stƟrken  
Eine klƓre TrennunƩ zwischen politischer ZielvorƩƓbe und fƓchlicher UmsetzunƩsverƓntwortunƩ 
ist erforderlich. Ein Blick Ɠuf führende LƟnder in der VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ zeiƩt: Dort ist die 
UmsetzunƩsverƓntwortunƩ in einer stƓrken DiƩitƓlƓƩentur Ʃebündelt. Die StƓƓtsminister:in bzw. 
DiƩitƓlminister:in wird dƓher von einer leistunƩsfƟhiƩen DiƩitƓlƓƩentur unterstützt. Diese AƩen-
tur ist kein reƓktiver IT-Dienstleister, sondern ein proƓktiver ImpulsƩeber mit stƓrkem MƓndƓt. Sie 
treibt die diƩitƓle TrƓnsformƓtion der VerwƓltunƩ im Sinne von „Government Ɠs Ɠ PlƓtform“ vorƓn 
und setzt eiƩenstƟndiƩ innovƓtive Impulse zur WeiterentwicklunƩ der diƩitƓlen VerwƓltunƩ. 
 
 Zu den wesentlichen AufƩƓben dieser DiƩitƓlƓƩentur Ʃehören: 
 

 UnterstützunƩ bei der EntwicklunƩ der StrƓteƩie für die diƩitƓle TrƓnsformƓtion der 
BundesverwƓltunƩ durch fƓchliche und technoloƩische Expertise sowie SteuerunƩ der 
StrƓteƩieumsetzunƩ mittels eines überƩreifenden ProƩrƓmmmƓnƓƩements mit Fort-
schritts- und WirkunƩsmonitorinƩ. 

 WeiterentwicklunƩ der Bundes-IT und operƓtive SteuerunƩ ressortüberƩreifender DiƩi-
tƓlisierunƩsvorhƓben.  

 KoordinƓtion der DiƩitƓlisierunƩsinitiƓtiven zwischen Ressorts sowie UnterstützunƩ 
der FƓchressorts bei der UmsetzunƩ eiƩener DiƩitƓlisierunƩsvorhƓben. 
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 Definition verbindlicher StƓndƓrds und Architekturen sowie der BƓsisdienste und InfrƓ-
strukturkomponenten für den PlƓttformkern der diƩitƓlen BundesverwƓltunƩ. Ziel ist 
keine isolierte PlƓttform für die BundesverwƓltunƩ, sondern eine ƩemeinsƓme PlƓtt-
form mit einheitlichen BƓsiskomponenten und StƓndƓrds für die ƩesƓmte VerwƓltunƩ 
in DeutschlƓnd. DƓfür ist eine enƩe KooperƓtion der DiƩitƓlƓƩentur mit den föderƓlen 
UmsetzunƩsorƩƓnisƓtionen, insbesondere mit der FITKO, essenziell. 

 EinrichtunƩ eines Think TƓnks, der InnovƓtionsimpulse für die VerwƓltunƩ setzt, bei-
spielsweise durch die InitiierunƩ innovƓtiver Pilotprojekte, den AufbƓu von InnovƓtions- 
oder ReƓllƓboren sowie die EntwicklunƩ technoloƩischer ForecƓst-KƓpƓzitƟten. 

 

Zur ErfüllunƩ ihrer AufƩƓben Ʃreift die DiƩitƓlƓƩentur Ɠuf ein Ökosystem Ɠus öƯentlichen und pri-
vƓten IT-Dienstleistern sowie UmsetzunƩspƓrtnern zurück. Es ist zu klƟren, inwieweit sie über ei-
Ʃene EntwicklunƩskƓpƓzitƟten verfüƩen sollte. Sie kooperiert mit föderƓlen Akteuren – insbeson-
dere der FITKO – sowie mit europƟischen PƓrtnern. DƓbei verfolƩt sie einen pƓrtizipƓtiven AnsƓtz, 
der ƩesellschƓftliche Akteure umfƓssend in die GestƓltunƩ der diƩitƓlen VerwƓltunƩ einbezieht. 
 
Um ihre Rolle Ɠls zentrƓle UmsetzunƩsorƩƓnisƓtion der diƩitƓlen TrƓnsformƓtion der Bundesver-
wƓltunƩ erfolƩreich wƓhrnehmen zu können, benötiƩt die DiƩitƓlƓƩentur: 
 

 strƓteƩisch klƓr ƓbƩestimmte Ziele, eine eindeutiƩe RollenverteilunƩ zwischen StƓƓts-
minister:in bzw. DiƩitƓlminister:in und AƩentur sowie direkten ZuƩƓnƩ zur politischen 
FührunƩ, 

 ƩrößtmöƩliche Autonomie bei der GestƓltunƩ der eiƩenen OrƩƓnisƓtion, der Verwen-
dunƩ des BudƩets und der Arbeit innerhƓlb der politisch vorƩeƩebenen Leitlinien, 

 eine eiƩenstƟndiƩe, Ɠn den fƓchlichen Erfordernissen ƓusƩerichtete PersonƓlpolitik, 
die es ermöƩlicht, SpitzenkrƟfte zu rekrutieren und lƓnƩfristiƩ zu binden, 

 EntscheidunƩskompetenzen und DurchƩriƯsrechte, beispielsweise zur verbindlichen 
VorƩƓbe von StƓndƓrds oder zur EvƓluƓtion von DiƩitƓlisierunƩsvorhƓben der FƓchres-
sorts, 

 ein MƓnƓƩement, dƓs in der LƓƩe ist, eine produktive OrƩƓnisƓtion ƓufzubƓuen, zu füh-
ren und stetiƩ weiterzuentwickeln.  
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UmsetzunƩsorƩƓnisƓtionen in die ZustƟndiƩkeit der StƓƓtsminister:in bzw. DiƩitƓl-

minister:in überführen: 
Die ressortüberƩreifend für die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ und StƓƓtsmodernisierunƩ rele-
vƓnten BundesbeteiliƩunƩen und Bundesbehörden sind in die ZustƟndiƩkeit der StƓƓtsmi-
nister:in bzw. DiƩitƓlminister:in zu überführen. 

 

  
Zielbild und RoƓdmƓp für die LƓndschƓft der UmsetzunƩsorƩƓnisƓtionen  

entwickeln: 

Es ist ein Zielbild für ein konsistentes und leistunƩsfƟhiƩes Ökosystem der UmsetzunƩsor-
ƩƓnisƓtionen des Bundes für die VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ zu entwickeln. Dieses Zielbild 
muss mit einer RoƓdmƓp verknüpft sein, die den WeƩ vom Ist-ZustƓnd hin zum Zielbild Ɠuf-
zeiƩt.  

 

  
Nukleus der DiƩitƓlƓƩentur ƓufbƓuen: 

Um schnell wirksƓme VerbesserunƩen zu erzielen, sollte in einer ersten Stufe ein zentrƓler 
AufƩƓbenbereich – beispielsweise die EntwicklunƩ und SteuerunƩ der StrƓteƩie zur diƩitƓ-
len TrƓnsformƓtion der BundesverwƓltunƩ – sowie neue DiƩitƓlvorhƓben durch einen initi-
Ɠlen KooperƓtionsverbund von UmsetzunƩsorƩƓnisƓtionen beƓrbeitet werden. In weiteren 
AusbƓustufen könnte dieser KooperƓtionsverbund orƩƓnisƓtorisch in eine DiƩitƓlƓƩentur 
überführt und sukzessive um weitere AufƩƓbenbereiche sowie Akteure erƩƟnzt werden.  
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Der Bund spielt eine zentrƓle Rolle in der diƩitƓlen TrƓnsformƓtion der VerwƓltunƩ. Seine VerƓnt-
wortunƩ erƩibt sich Ɠus zwei FƓktoren: Erstens wird die VerƓntwortunƩ für die DiƩitƓlisierunƩ – 
unƓbhƟnƩiƩ dƓvon, Ɠuf welcher föderƓlen Ebene Defizite entstehen – von der GesellschƓft meist 
der BundesreƩierunƩ zuƩeschrieben. Aktuell führt dies dƓzu, dƓss die BundesreƩierunƩ die 
HƓuptlƓst der Kritik für die unzureichenden Fortschritte  in der DiƩitƓlisierunƩ trƟƩt. Zweitens ver-
füƩt der Bund über stƟrkere finƓnzielle Ressourcen Ɠls LƟnder und Kommunen, wƓs ihm ermöƩ-
licht, Projekte von ƩesƓmtstƓƓtlicher BedeutunƩ wirksƓm zu initiieren und zu fördern.  
 
DiƩitƓle InfrƓstruktur ist primƟr eine politisch-strƓteƩische AufƩƓbe. Bisher hƓt die BundesreƩie-
runƩ jedoch versƟumt, diƩitƓle InfrƓstruktur Ɠls strƓteƩisches GestƓltunƩsinstrument zu nutzen. 
BürƩer:innen und Unternehmen erwƓrten eine zuverlƟssiƩe und leistunƩsfƟhiƩe diƩitƓle VerwƓl-
tunƩ, die den Ansprüchen eines modernen StƓƓtes entspricht. Um dieser ErwƓrtunƩ Ʃerecht zu 
werden, muss der Bund die DiƩitƓlisierunƩ Ɠuf Ɠllen Ebenen fördern und eine klƓre RichtunƩ vor-
Ʃeben. Dies erfordert zweierlei: Erstens muss der Bund Ɠuf eine modernisierte föderƓle ZusƓm-
menƓrbeit hinƓrbeiten, um die DiƩitƓlisierunƩ zu beschleuniƩen und eƯizienter zu ƩestƓlten. 
Zweitens Ʃilt es, föderƓle Beschlüsse innerhƓlb der BundesverwƓltunƩ konsequent umzusetzen. 

 

Auf eine konsequente UmsetzunƩ der FöderƓlen DiƩitƓlstrƓteƩie hinwirken  
Die föderƓle DiƩitƓlstrƓteƩie  bietet eine solide GrundlƓƩe für die DiƩitƓlisierunƩ der VerwƓltunƩ. 
Sie ermöƩlicht es, die Vision eines „Government-Ɠs-Ɠ-PlƓtform“  vorƓnzutreiben und einheitliche 
StƓndƓrds und TechnoloƩien zu fördern. Auf Bundesebene übernimmt die StƓƓtsminister:in bzw. 
DiƩitƓlminister:in die strƓteƩische SteuerunƩ der IT des Bundes (siehe → KƓpitel 3). Wo sinnvoll – 
insbesondere bei Themen von interföderƓler BedeutunƩ – dient die FöderƓle DiƩitƓlstrƓteƩie Ɠls 
BƓsis, etwƓ im RƓhmen der DeutschlƓnd-Architektur und des PlƓttformkerns, und sollte in der IT-
StrƓteƩie des Bundes verƓnkert werden. Ebenso müssen Beschlüsse und EmpfehlunƩen mit in-
terföderƓler RelevƓnz konsequent Ɠuf Bundesebene umƩesetzt werden. DƓbei übernimmt der 
Bund eine besondere VerƓntwortunƩ und Vorbildfunktion, um einheitliche StƓndƓrds und Tech-
noloƩien zu fördern und dƓmit die DiƩitƓlisierunƩ in Ɠnderen Bereichen der VerwƓltunƩ zu stƟr-
ken. 
 
Ein neues föderƓles ZusƓmmenwirken ƩestƓlten: FinƓnzierunƩ des PlƓttformkerns sichern 
Eine zukunftsfƟhiƩe VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ erfordert eine lƓnƩfristiƩe FinƓnzierunƩsper-
spektive für den ƩesƓmten PlƓttformkern. DƓbei sind die IT-BƓsiskomponenten – ƩrundleƩende, 
fƓch-unƓbhƟnƩiƩe technische Systeme wie ZƓhlunƩsƓbwicklunƩen oder BenƓchrichtiƩunƩssys-
teme – der entscheidende AusƩƓnƩspunkt. Ihre FinƓnzierunƩ durch den Bund muss Ɠls erster 
Schritt Ʃesichert werden. Ohne eine Ʃesicherte FinƓnzierunƩ besteht die GefƓhr, dƓss die im RƓh-
men der DeutschlƓnd-Architektur noch zu ermittelnden Komponenten ihre volle WirkunƩ nicht 
entfƓlten können. Mehr noch: Schlechte oder unzureichende BƓsiskomponenten stellen ein 
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erhebliches Cybersicherheitsrisiko dƓr. Der AusfƓll einer solchen Komponente könnte dƓzu füh-
ren, dƓss wesentliche VerwƓltunƩsleistunƩen nicht mehr erreichbƓr sind, wie es dƓs jünƩste Aus-
fƓllen der BundID eindrücklich ƩezeiƩt hƓt , wodurch dƓs stƓƓtliche AnƩebot nicht mehr in der 
Ʃesetzlich vorƩesehenen Form ƩewƟhrleistet wird. Bereits jetzt behindern Mehr- und PƓrƓllelent-
wicklunƩen in verschiedenen föderƓlen Ebenen den Fortschritt und führen zu ineƯizientem Res-
sourceneinsƓtz. Diese SituƓtion ist weder dem bestehenden PersonƓlmƓnƩel noch den knƓppen 
öƯentlichen HƓushƓlten ƓnƩemessen. Als Vorbild dient dƓs IT-VerbindunƩsnetz, dƓs bereits 2009 
„den GrundƩedƓnken Ɠuf[nƓhm], dƓss der Bund Ɠuch für Ɠndere lƟnderüberƩreifende InfrƓstruk-
turen […] eine ZustƟndiƩkeit hƓt.“1 

 

  
DiƩitƓlisierunƩsstrƓteƩie und -Projekte Ɠuf föderƓle KonformitƟt prüfen: 

LƓufende und neue DiƩitƓlisierunƩsprojekte des Bundes werden systemƓtisch Ɠuf ihre 
ÜbereinstimmunƩ mit der „FöderƓlen DiƩitƓlstrƓteƩie für die VerwƓltunƩ“ Ʃeprüft und be-
wertet. DƓbei wird ƓnƓlysiert, wie diese EntwicklunƩen in die GesƓmtƓrchitektur der Ver-
wƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ einƩebettet werden können. Neue Projekte orientieren sich konse-
quent Ɠn diesem RƓhmen, um eine kohƟrente und inteƩrierte diƩitƓle VerwƓltunƩ zu Ʃe-
wƟhrleisten. 

 

  
Rechtliche AbsicherunƩ der FinƓnzierunƩ für IT-BƓsiskomponenten: 

Um die lƓnƩfristiƩe FinƓnzierunƩ zentrƓler IT-BƓsiskomponenten sicherzustellen, wird Ʃe-
prüft, ob eine ÄnderunƩ von Artikel 91c des GrundƩesetzes erforderlich ist. Diese ÄnderunƩ 
würde dem Bund die FinƓnzierunƩsverƓntwortunƩ für IT-BƓsiskomponenten Ɠls ƩesƓmt-
stƓƓtliche InfrƓstruktur übertrƓƩen und dƓbei Ɠuf bestehende föderƓle Strukturen Ɠuf-
bƓuen, die eine ƩemeinsƓme SteuerunƩ von Bund und LƟndern ermöƩlichen.  

 

 

――――― 
1 DrucksƓche 16/12410 (bundestƓƩ.de) 
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